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I Ŵ ie Veischuldungssituation der privaten Haushalte fand in den letzten Tahien international verstärkt wiitschafls-
I politisches Interesse Ein Hauptproblem der Beschäftigung mit Fragen der Haushaltsveischuldung in Öster-

J reich ist dei Mangel an statistischen Grundlagen Vor diesem Hintergrund präsentreit die vorliegende Studie 
eine Zusammenstel lung fundierter und teilweise neu erhobener Daten zur Verschuldung privater Haushalte, wie sie in 
diesem Umfang bisher nicht verfügbar waren Primäre Zielsetzung ist dabei die Objektivierung der Diskussionsgrundla­
gen zu den wesentlichen ökonomischen Faktoren der Verschuldungsproblematik 

Ausgehend von alternativen Abgren­
zungsvarianten errechnet sich für das 
Jahr 1990 eine Gesamtverschuldung 
österreichischer Privathaushalte von 
654,8 Mrd S Davon entfallen 70% 
auf Kredi taufnahme bei Banken, der 
Rest auf Wohnbauförderungsdarle-
hen und VerS iche rungskred i t e . Schul­
den gegenüber Unte rnehmen (z B 
Versandhäusern) und Privatpersonen 
konnten mangels statistischer Grund­
lagen nicht berücksichtigt werden 
Der Kern der Verschuldungsposition 
gegenüber dem Bankensystem sind 
387,5 Mrd. S Kieditforderungen an 
unselbständig Ei weibstätige und Pri­
vate (277,3 Mrd S ohne Kredite von 
Bausparkassen) 

Im internationalen Vergleich ist die 
Verschuldung von privaten Haushal­

ten in Österreich relativ niedrig Mit 
einer am Brut to in landsprodukt ge­
messenen Verschuldungsintensiläl 
von 36% liegt Österreich 1989 unter 
12 OECD-Ländern nur an 13 Stelle 
Spitzenweite in der Verschuldungsin­
tensität von über 70% erreichen Nor­
wegen, Großbri tannien, Japan und 
die USA Auch in der Bundesrepublik 
Deutschland übertrifft die Veischul-
dungsintens!tat des Haushaltssektors 
mit 54% den österreichischen Wert er­
heblich 

Die Verschuldungsfinanzierung ist 
heute aus gesamtwirtschaftlicher 
Sicht ein grundlegendes Element mo­
derner Wirtschaftssysteme Für den 
einzelnen Haushalt ermöglicht die 
Kreditaufnahme eine Anpassung des 
Lebenseinkommensstroms an sein 

Ausgabenprofil und die Bildung von 
Vermögen Viele notwendige Ausga­
ben mit investivem Chaiaktei fallen 
in die Anfangsphase des Lebenszyklus 
(Familiengründung, Wohnraum Schaf­
fung), in der das Haushaltseinkom­
men meist am niedrigsten ist 

Makroökonomisch ist die Kreditfi­
nanzierung für die realisierte Güter­
nachfrage und die davon abhängige 
Beschäftigungssituation von großer 
Bedeutung. So wurden etwa v o n den 
im Zei t raum 1964 bis 1990 getätigten 
Wohnbauinvest i t ionen (kumuliert 
1 250 Mrd. S) und dem damit verbun­
denen Ver mögen szuwachs der priva­
ten Haushalte rund 820 Mrd S — na­
hezu zwei Drittel — duich Kreditauf­
nahmen f inan2 ie r t Ein erheblichei 
Feil dieses Wohnbauvolumens und 
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Verschuldung privater Haushalte im inter­
nat ionalen Vergleich 
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d'Italia nur eingeschränkt vergleichbar. 

dei entspiechenden Vei mögensbil-
dung piivatei Haushalte hätte ohne 
die Verfügbarkeit von Krediten nicht 
verwirklicht weiden können 

Unterstr ichen wiid die dominieiende 
Rolle dei Veimögensbildung in dei 
Haushaltsverschuldung durch ihre 
Struktur nach dem Veischuldungs-
zweck 64% des Schuldenstands ent­
fallen auf die Wohnbaufinanzierung, 
die restlichen 36% können verein­
facht als „Konsumkredi te" bezeichnet 
werden Tendenziell hat sich die Vei-
schuldungsstruktui in den letzten 
zwei Jahrzehnten aber zu den Kon-
sumkiedi ten verschoben, jedoch steht 
ein wesentlicher Teil dei Konsumkre­
dite mit der Wohnraumschaffung in 
engem Zusammenhang (z B. Woh-
nu ngsausstattung) 

Trotz einer erheblichen Zunahme des 
Verschuldungsvolumens, der Zahl 
dei Kreditverträge und dei Kreditneh­
mer hat sich die Problemintensität 
der Haushaltsverschuldung zwischen 

1986 und 1991 kaum verändert. Für 
die Gesamtposition aller Kredite an 
unselbständig Erweibstätige und Pri­
vate stieg der Anteil dei Kieditvei-
träge in Rechtsverfolgung lediglich 
u m 0,16 Piozentpunkte , der Anteil 
des Kreditvolumens in Rechtsverfol­
gung n a h m maiginal um 0,11 Pro­
zentpunkte zu 

15% aller erwachsenen Österreicher 
geben an, derzeit aus einem Bankkre­
dit verschuldet zu sein. Seit 1980 wei­
tete sich dei Kreditnehmer kr eis u m 
6 Piozentpunkte aus, allerdings lag 
dei Schwerpunkt in der eisten Hälfte 
dei achtziger Jahre ( + 4 Piozent­
punkte) 

Anhand einer Pr imärerhebung im 
österreichischen Bankensystem — mit 
e inem Repräsentationsgrad von 71,4% 
des Kiedi tvolumens von unselbstän­
dig Erwerbstätigen und Piivaten — 
wurden 2,2% dei Kieditveiträge und 
2,0% des Kiedi tvolumens als „Pro­
blemfälle" erfaßt, die sich per funi 

1991 im Stadium dei Rechtsverfol-
gung befanden Absolut entsprechen 
diese Anteile 97 300 Kieditvertragen 
sowie einem Kiedi tvolumen von 
7,8 Mrd S. Alleidings sind diese 
Weite nicht mit der Zahl betioffenei 
Haushalte bzw den Kreditausfallen 
des Bankensystems gleichzusetzen 
Geht man von dei — vorsichtigen — 
Annahme eines Duichschnit tsweites 
von zwei Bankkrediten je Problem­
haushalt aus, so würde das 48 650 Pro­
blemhaushal ten entsprechen Bei 
durchschnittlich drei Krediten sinkt 
die Zahl der betroffenen Haushalte 
auf rund 32.400 Etwa die Hälfte der 
Kredite in Rechtsverfolgung mündet 
in dei Folge auch in einem Gerichts­
verfahren, davon ist wieder nur ein 
Teil der Kreditfoideiungen tatsäch­
lich uneinbringlich. 

Die Problemintensität der Verschul­
dung n i m m t sowohl mit dei Länge 
dei Kreditlaufzeit als auch mit wach­
sender Kredithöhe ab Das Ausmaß 
dei Kiedi te in Rechtsveifolgung ist 
negativ mit dem Nettoeinkommen 
des Kiedi tnehmers korreliert Ten­
denziell sinkt dei Antei l der Kredite 
in Rechtsveifolgung mit d e m Altei 
des Kiedi tnehmeis , füi ledige u n d ge­
schiedene Kreditnehmer e i rechnen 
sich höhere Problemintensitäten 
Schließlich weisen Kredite mit niedri­
ger monatlicher Belastung (bis 
2 000 S) die höchsten Anteile von 
Krediten in Rechtsver folgung auf 

Für konkrete Ursachen von Veischul-
dungspioblemen in Piivathaushalten 
gibt es nur sehi wenige befriedigende 
empirische Anhaltspunkte. Aus der 
Analyse von Erfahrungen der Schuld-
nerbeia tung kombiniei t mit einigen 
statistischen Anhal tspunkten konkre-
tisieien sich unerwartete Einkom­
mensausfälle (Arbeitslosigkeit, Krank­
heit, Gebur t eines Kindes), das Aus­
scheiden eines Pai tners aus dem 
Haushalt (Scheidung oder Trennung) 
und allgemeine Ungeschicklichkeit in 
finanziellen Angelegenheiten als we­
sentliche Bestimmungsfaktoren 

Darauf, daß sich die Kieditvergabe-
Entscheidung von Banken auf einem 
schmalen Pfad zwischen den bankbe­
trieblich zu best immenden Kreditvei-
gabestandards und unerwünschten ge­
samtwirtschaftlichen Konsequenzen 
bewegt, weist die derzeit in d e n USA 
geführte Diskussion zum „Credit 

Bankkredite an private Haushalte in Rechtsverfolgung per: Juni 1991 

Stichprobe bei 205 Banken 
(Marktanteil 71 4%) 

Zahl der Kredit- Kreditvolumen 
vertrage 

Hochrechnung auf das gesamte 
Bankensystem 

Zahl der Kredit- Kredifvolumen 
vertrage 

Anteile an der jeweiligen Kreditposition in % 

Kredite an unselbständig 
Erwerbstätige und Private 

Wohnbaukredite 
Sonstige Kredite (Konsumkredite) 
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07 
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38 
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Q: WIFO-Erhebung Haushaltsverschuldung. Zum Stichtag 30 Juni 1991 befanden sich z. B 2,2% der Kreditverträge mit 
unselbständig Erwerbstätigen und Privaten in Flechtsverfolgung 2 0% des Kreditvolumens entfielen auf diese Kredit­
verträge 
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Crimen" — zur unzureichenden Kre­
ditgewährung des Bankensystems — 
hin In diesem Zusammenhang ge­
winnt die Methodik der1 Bonitätsprü­
fung bei wachsender Kreditnachfrage 

von Privathaushalten immer stärker 
an Bedeutung Zu überlegen wäre vor 
allem, wieweit eine — nach dem Vor­
bild der Schweiz — verpflichtende 
Meldung aller kreditgewährenden 

Stellen (z. B. auch der Versandhäuser) 
an eine zentrale Kreditevidenzstelle 
das Kreditrisiko für Schuldner wie 
Gläubiger gleichermaßen begrenzen 
könnte 
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